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trollraum, von dem aus der gesamte Lultver-
kehr geleitet wird, liegt im Turm erhöht über
dem Dache. — Im Süden wird das Aufnahmege-
bäude abgeschlossen durch den Wirtschafts-
trakt, wo das Restaurant, die Personalkantine,
der Bordbuffetdienst usw. eingerichtet werden.

Werft und Hangars.
Die Werft, mit einer Frontlänge von 150 Me-

tern, ein imposantes Gebäude, dient zur Repara-
tur und Ueberholung der Flugzeuge; sie bie-
tet vier zweimotorigen und zwei viermotorigen
Maschinen Raum. Die Werkstätten und Maga-
zine, hinter der Werft gelegen, bedecken eine
Fläche von 4700 nP. Diese Grösse erscheint ge-
rechtfertigt, wenn man bedenkt, wie kompliziert
heute ein modernes Flugzeug gebaut ist. Eine
DC 4, um nur eine eindrückliehe Zahl zu nennen,
setzt sich zusammen aus 70 000 verschiedenen
Bestandteilen.

Die Hangars dienen zur Bereitstellung und
Garagierung der Flugzeuge. Vorgesehen sind
vorläufig zwei Bogenhallen von 18 Metern Schei-
telhöhe. Je nach Typ können hier 10—18 Ma-
sehinen eingestellt werden.

Heute befinden sich Werfthalle, Werkstätte
und Heizzentrale bereits im Bau. Um für sie
ein solides Fundament zu erstellen, waren um-
fangreiche Plählungen notwendig. Leider er-
höhten sich dadurch die Baukosten; doch er-
scheint diese finanzielle Mehrbelastung ein ge-
ringeres Uebel, als wenn man mit der Êrstellung
des verkehrstechnisch für die Schweiz einfach
notwendigen Flugplatzes wertvolles Kulturland
zerstört hätte. Diese Pfählungen im Ried des
ehemaligen Artillerie-Schiessplatzes Kloten sind
zum grössten, Téil abgeschlossen. Bei normaler
Weiterentwicklung der Bautätigkeit sollten«
Werft und Werkstätten Ende Sommer 1948 dem
Betrieb übergeben werden können.

Wenn einmal die unbedingt notwendigen
Bauten vollendet sind, entsteht auf dein Hol-
berghügel ein einlaches Fliegerheim. Dieses klei-
ne, schmucke Fliegerdorf, etwas abseits vom
Lärm und Betrieb des Flughafens, wird dem
Flugpersonal Gelegenheit zu Ruhe und Erho-
lung bieten.

Wann wtrd der Interkontinentale Flughafen
fertig sein'?

Wahrscheinlich wird im Herbst 1948 der
regelmässige Flugbetrieb von Dübendorf-Wan-
gen nach Kloten verlagt werden. Nach den
Plänen der Architekten, des Archtekturbüros
Kündig in Zürich solte die Werft zu diesem
Zeitpunkt bezugsbereit sein. Der erste Hangar
wird kaum vor Jahresende in Betrieb genommen
werden können. Das Aufnahmegebäude rschliess-
lieh Windet sich erst im Zustand der Planung.
Mit seiner Eröffnung ist aul Ende des nächsten
Jahres zu rechnen, bis dann wird man sieh in
Kloten mit provisorischen, vom Kanton erstell-
ten Barckenbauten hehelfen müssen.

Der Interkontinentale Flughafen in Zürich-
Kloten, dessen Bau teils durch die öffentliche,
teils durch die private Hand finanziert wird,
ist bestimmt, im Wirtschaftsleben der Schweiz
eine bedeutende Rolle zu spielen. Er wird der
Schweiz den Anschluss an die grossen Flugver-
bindungen sichern, die heute in ständigem
Wachsen begriffen sind und der ganzen Schweiz
auf Jahre und Jahrzehnte hinaus auch auf dem
Gebiete des Luftverkehrs die Rolle einer Dreh-
Scheibe Europas siebern.

Gesamtbild der Hochbauten

Der Interkontinentale Flughafen in Zürich-
Kloten wächst. Bereits sind die 1900 Meter
lange Westpiste und einige Rollwege erstellt,
und fast symbolisch mutet es an-, dass am
24. Dezember das Verkehrsflugzeug aus Kairo,
das in Genf wegen starken Schneefalles nicht
landen konnte, die erste inoffizielle Landung
in Kloten vollzog. Im Januar wichen weitere
Maschinen ebenfalls nach. Zürich aus und gingen
glatt auf der Westpiste nieder. Die nächste
Bauetappe sieht nun die Vollendung der 2,6 fem
langen Bliudland-epiete, die sich gegenwärtig
im Bau Windet, vor; gleichzeitig sollen auch
die bedeutendsten Hochbauten erstellt werden.
Die nächsten Monate werden in Kloten im Zei-
cheri des Ausbaues des Plughafenkopfes stehen.
Die Erstellung dieser Hochbauten wurde vom

Die Hochbauten
des Flughafens
Zurich
Flugfeldern — es wurden Studienkommissio-
nen nach London, Amsterdam, Paris, Kopenha-
gen und den USA entsandt — sieht der Ent-
wurf für Kloten eine klare Scheidung zwischen
den Gebäuden für den technischen Dienst und
dem eigentlichen Stationsgebäude vor. Ein
Durcheinander zwischen technischem Betrieb
und der Abfertigung der Passagiere bei Starts
und Landungen soll damit vermieden weiden.

Das Aufnahmegebäude

Kanton der Flugplatzgenossenschaft Zürich
übertragen,, die — 1930 gegründet — damals
als gemischtwirtschaftliche Unternehmung die
Hochbauten des Flugplatzes Dübendorf-Wangen
errichtet hatte und heute sichi&r berufen ist, die
grössere Aufgabe in Kloten zu übernehmen.

Das Charakteristische an den Anlagen des
neuen Flughafens ist der zugrunde liegende Ge-
danke einer elastischen Planung. Der Flugver-
kehr der kommenden. Jahre lässt allen Ent-
wicklungsinöglichkeiten breitesten Spielraum',
niemand kann die Bahnen ermessen, die er in
nächster Zukunft einschlagen wird. Vorläufig ist
vorgesehen, entsprechend den aktuellen Be-
dürfnissen, Kloten zu einem Flughafen der Ka-
tegorie B auszubauen, der zweitgrössten nach
den internationalen Vorschriften. Die Anlage
ist aber so gestaltet, dass eine Erweiterung
zum Umfang der Klasse A leicht möglich ist.

Gestützt auf die Erfahrungen auf fremden

Der Phigbahnhof — das Aufnahmcgebäude.

Die Ausarbeitung der Pläne für das Aufnäh-
inegebäude wurde den Aichitekten, Gebrüder
Oeschger, in Zürich, übertragen. Das Stations-
gebäude liegt im Schwerpunkt des Passagier-
verkehre am Flugsteig; es gliedert sich zweck-
»lässig in drei Teile: für Passagiere, Verwaltung
und Restauration.

Der Passagier- und Gepäckabfertigungstrakt
mit der Pass- und Zollkontrolle und den War-
terräumen liegt im Zentralteil des Gebäudes.
Vorläufig wird mit einer Abfertigung von 1000
Passagieren täglich und von höchstens 300 in
der Stunde gerechnet. — Der Verwaltungs-
flügel mit dem Konfrollturni seliliesst sich nörd-
lieh an den Mittelteil an. Hier werden die
Büros der Flugplatzdirektion und- der einzel-
nen Fluggesellschaften untergebracht. Der Kon-
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troilraum, von dem «us 6er gesamte Luktver-
kekr geleitet wird, liegt im 6'»rrn erköbt über
deni Daöde. — Im Lüden wird das ^uknabmege-
bände at^ssedlossen durek den Mlrtsekakts-
trakt, wo das kestaurant, die psrsonsikantme,
der korddukketdienst new. eingeriebtet werdend

Merkt und Laugars.
vie Merkt, mil einer krootlänge von 1ö9 àke-

tern, ein imposante« (Zsbäude, dient zur Lepara-
Inr nnid Leberbolung der klngzeuge; sie die-
tet vier zweimotorigeo und zwei viermotorigen
Uasedinsn kaum. Die Msrkstätten und àlsga-
zine, binter der Merkt gelegen^ bedecken eine
kläebs von 4799 nk. Diese tlrüsse ersebvint ge-
reektkertigt, wenn man bedenkt, wie kompliziert
beute ein modernes klugzeug gebaut ist. Line
DD 4, um nur eins eindrüekliebe Zabi zu nennen,
setzt sieb zusammen aus 79 WO versobiedenen
Lsstandteilen.

Die Langars dienen zur Lsreilstellung und
Lsragiernng der klugzeuge. Vorgegeben sind
vorläukig zwei Logenballen von 18 Metern Sebei-
telkök«. de naeb l^p können kier 19^18 äla-
sodinen eingestellt werden.

Heute bekinden sieb IVerktballe, Msrkstätte
und lleizzentrale bereits im Lau. Dm kür sie
ein solide« kundament zu erstellen, waren mm
kangreivdv pkäblungen notwendig. Leider er-
köbten sied dadnrok die Laukosten; doeb er-
sebeint diese kinanzielle Usbrbelastung ein ge-
ringsres Uebel, à wenn man mit der Erstellung
des vsrkebrsteânîseb kür die Lekweiz einkaeb
notwendigen klugplàss wertvolles Kulturland
zerstört bätte. Diese pkäklungen im kied des
ekemaligsn ^rtillvrle-Sebiessplatzes kloten sind
zum grösste« löil abgeseblvsson. Lei normaler
Meite rentwiekl u ng der Lautätigkeit sollten«
Merkt und Merkstättsn Lade Sommer 1948 dem
Letrieb übergeben werden können.

Menn einmal die unbedingt notxvendjgen
Lauten vollendet sind, emstekt auk dem Hol-
bergbügel ein ein-kaobes kliegerbeim. Dieses Klei-
ne, sekmueke kliegsrdork, etwas abseits vom
Lärm und Letrieb des klugbaken«, wird dem
klugpersonsl Qelegenbeit zu kude und krbo-
lung bieten.

Mann wtrd der Interkontinentale Klugbaken
kvrtig sein

Mabrsebsinlieb wird im Herbst 1948 der
regelmässige klugbetrieb von Düdendork-Man-
gen naeb kloten verlegt werden, kaeb den
Klanen der àrekitektso à ^redtvkturbüro«
kündig in Zürieb «vlte die Merkt zu diesem
Zeitpunkt bszngsböreit sein. Der erste Hangar
wird kaum vor dabresvnde in Letrieb genommen
werden können. Das àknakmegebâude sebliess-
lieb befindet sieb erst im Zustand der Planung.
!dit seiner kröNnung ist auk Kode des näebsten
.labres zu reebnen, bis dann wird man sied in
kloten mit provisoriseksn, vom Kanton erstell-
ten Larekenbauten bebslksn müssen.

Der Interkontinentale klugdaken in Zürieb-
kloten, dessen Lau teils du red die ökkentliebe,
teils durek die private Land kinsnziert wird,
ist bestimmt, im Mirtsekaltsleden der Lekweiz
sine bedeutende kolle zu spielen, kr wird der
Leb weis den àsekluss an die grossen klugver-
bindungen siedern, die beul« in ständigem
Maoksen dsgrikken sind und der ganzen Lekweiz
auk dskre und dakrzednte binaus sued auk dem
(Zsbiete des Luktverkekrs die kolle einer Dreb-
«ebeibe kuropss sivbern.

L«omtdi>4 der Locbbavten

Der lnterkontineniale klugkaken. in Zürieb-
kloten wäebst. Lereits sind die 1999 Elster
lange Mestpiste und einige Kollwege erstellt,
und last sgmbölisck nmtet es an, dass an>
24. Dezember das Verksbrskiugzeug au« Kairo,
das in Lenk wegen starken Lobneekalles niebt
landen konnte, die erste inokkizielie Landung
in kloten vollzog. Im danuar wieben weiters
îd-ìsebinen sbenkalls naeb Zürieb aus und gingen
glatt auk der Mestpiste nieder. Die näebst«
Lauetapps siebt nun die Vollendung der 2,9 km
langen kliudlandepists, die sieb gegenwärtig
im Lau bekindet, vor; gleieküsitig sollen aueb
die bedeutendsten Loekbauten erstellt werden.
Die näebsten donate werden in kloten im Zei-
eben des Ausbaues des klugbskenkopkes steden.
Die krsteilung dieser Loekbauten wurde vom

vie »oevvsmsn
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klugkeldern — es wurden Ltudisnkommissio-
nen naeb London, .Amsterdam, Paris, kopsnba-
gen und den LL/l entsandt — siebt der knt-
wurk kür kloten eine klare Ledeidung zwiseken
den tZebäudeo kür den tsebnissdsn Dienst und
den, eigentlieben Stationsgebäude vor. k.in
Durebeinander zwiseken teebnisekem Letrieb
und der âkertigung der Passagiers bei Start«
und Landungen soil damit vermieden weiden.

Dos Xuknokmegebciuri«

Kanton der klugpistzgenosssnsebakt Zürieb
übertragen^ die — 1939 gegründet — damals
als gemisebtwirtsekaktlieke Ilnternebnmng die
Loekbauten des Klugplatzes Düdendork-Mangen
erriedtet batte und ksUte siebsr beruken ist, die
grössere ^ukgabe in kloten zu übsrnämen.

Das llkarakteristisebe an den Anlagen des
neuen klugbaten« ist der zugrunde liegende tie-
danke einer eiastisebsn Planung. Der klugver-
kedr der kommenden dakre lässt allen Kot-
wieklungsmögliekkeiteu breitesten Spielraum;
niemand Kann die kabnen ermessen, die er in
näekster Znknnkt einsedlagen wird. Vorläukig ist
vorgesebsn, entspreokend den aktuellen Le-
dürknissen, kloten zu einem klugdaken der ka-
Isgorie L auszubauen, der zweitgrössten naeb
den internationalen Vorsekrikten. Die Vnlage
ist »der so gestaltet, das« eine krwsiternng
zum Lmtaug der Klasse ^ ieiekt mögliek ist.

Gestützt auk die krkabr'.in?ea »nk kreniden

Der klugbaknbol — das Vuknabmvgebäude.

Die Ausarbeitung der Pläne kür das iluknak-
invgedäude wurde den ^icbitsktvn, IZedrüder
Dvsedger, in Zürieb, übertragen. Das Stations-
gebäude liegt im Sckwsrpuukt des Passagier-
verkebrs am klugsteig; es gliedert sieb zweek-
mässig in drei leils: kür Passagiers, Verwaltung
und kestauratiov.

Der Passagier- und Depäekabkertigungstrakt
mit der pass- und Zollkontrolle und den Mar-
tsrräumvn liegt im Zsntrsltvil des DedSudes.
Vorläukig wird mit einer 4dkertiguog von 1999
Passagieren tägiieb und von köebsten» 399 in
der Stunde gereeknet. - Dsr Verwaltung«-
klügel mit dem Kontrollturm sebliesst «iek uörd-
lieb an den Wttelteil an. Lier werden die
Lüros der Klugplatzdirektion und der einzsl-
nen kluggesellsebakten untergebraekt. Der Kon-
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